
GDM-Mitteilungen 95 · 2013 Rezensionen 75

Herbert Möller: Elementaranalysis

Rezensiert von Jürgen Maaß

Der Analysisunterricht in den Schulen stützt sich
in der Regel auf die auch an den Universitäten
verwendeten Basisdefinitionen und Sätze. Wer mit
dem Unendlichen formal korrekt umgehen und
dabei die ganze Fülle der definierbaren Funktio-
nen zulassen will, muss mit großer Sorgfalt vor-
gehen. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
wurden von verschiedenen Mathematikern Funk-
tionen entdeckt, die von ihren Kollegen ,patholo-
gisch‘ genannt wurden. So veröffentlichte P. du
Bois-Reymond 1875 ein Beispiel für eine stetige,
aber nirgends differenzierbare Funktion. Solche
Funktionen sind in der Regel nicht Gegenstand des
Analysisunterrichts in der Schule; dennoch sind
die verwendeten Definitionen und Beweismetho-
den so angelegt, dass sie auch den Anforderun-
gen gerecht werden, die solche Funktionen an sie
stellen. Selbstverständlich ist es für Schülerinnen
und Schüler schwer einzusehen oder gar wirklich
zu verstehen, weshalb Definitionen und Beweise
so umständlich sind, wenn sie die eigentlichen Ur-
sachen dafür nicht kennenlernen. Um dieses Pro-
blem zu meiden, wird in der Schule bisweilen
die Analysis weitgehend auf das Lösen bestimm-
ter Aufgabentypen wie Kurvendiskussion oder Ex-
tremwertaufgabe reduziert. Infolgedessen bekla-
gen sich an vielen Universitäten die Kolleginnen
und Kollegen zu Recht über mangelnde Analysis-
kenntnisse der Abiturientinnen und Abiturienten.

Herbert Möller arbeitet im Anschluss an einen
1973 von Hermann Karcher veröffentlichten Ar-
tikel „Analysis auf der Schule“ an einem ande-
ren Weg zum Umgang mit Analysis in der Schu-
le. Er hat die Analysis so elementarisiert, dass al-
le zentralen Definitionen und Beweise auf Ober-
stufenniveau verständlich sind (jedenfalls deutlich
verständlicher als die bisher üblichen) und ande-
rerseits die zentralen Eigenschaften reeller Zah-
len, Folgen und Funktionen für Schülerinnen und
Schüler verstehbar werden. Wie geht das? Im De-
tail lässt sich das nun dank Internet einfach und
kostenlos in der Elementaranalysis nachlesen, de-
ren Hauptteil seit 1981 schon durch drei Skripten
weithin bekannt geworden ist. Die mathematische
Idee kann stark vereinfacht so charakterisiert wer-
den, dass Möller von verschärften Grundbegrif-
fen ausgeht, etwa der „Lipschitz-Stetigkeit“, um
die „pathologischen“ Fälle zu vermeiden. In der
Einleitung schreibt der Autor dazu: „Bezeichnen-

derweise wird der Begriff der globalen Lipschitz-
Stetigkeit, der mit der elementaren Stetigkeit iden-
tisch ist, in der klassischen Analysis als ein Arbeits-
begriff zusätzlich zu den durch Allgemeinheit aus-
gezeichneten Stetigkeitsbegriffen eingeführt. Seine
wichtigsten Anwendungsgebiete sind Existenzaus-
sagen und die Konvergenzsicherung bei der Me-
thode der sukzessiven Approximation („Picard-
Iteration“) zur Lösung von Differentialgleichungs-
systemen und bei Iterationsverfahren, die auf Fix-
punktsätzen beruhen. Beide Methoden werden in
der Elementaranalysis unmittelbar genutzt und
zwar im ersten Kapitel bei der Herleitung der Po-
lynomapproximation für die Exponentialfunktion
(Seite 84) sowie im fünften Kapitel bei dem Fix-
punktsatz (Seite 236) und dem Quadratkonver-
genzsatz (Seite 241). Daraus ergibt sich, dass die
elementare Stetigkeit auch in der Praxis genügend
leistungsfähig ist.“ (Seite 5 f.)

Einige Lehrer haben sich von Herbert Möller
und der Idee der vereinfachten bzw. elementaren
Analysis für die Schule anstecken lassen und selbst
nach diesem Konzept unterrichtet. Ihre Ergebnis-
se waren beeindruckend; aber wie immer in sol-
chen Selbstversuchen lässt sich nicht feststellen, ob
das Geheimnis ihres Erfolges die andere Analysis-
konzeption oder das besondere Engagement und
Können der Lehrenden war. Echte empirische Stu-
dien auf breiter Basis stehen noch aus. Wenn dieser
Hinweis auf den Hauptteil der Elementaranalysis
einen Anstoß zu solchen Studien liefert, kann Her-
bert Möller sein Lebenswerk vielleicht noch mit ei-
ner auf empirische Forschungen gestützten Voll-
version krönen.

Herbert Möller: Elementaranalysis. Hauptteil. 297 Sei-
ten mit 86 LATEX-Figuren. Kompass-Buch. Eigen-
verlag: http://www.math.uni-muenster.de/u/mollerh/
data/ElAn5.pdf (und ElAn5Print.pdf zum Ausdrucken
sowie ElAn5Cut.pdf für E-Reader und Tablets)
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